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genagelten Leiiten und Strebebändern gefertigten Brettertaféln beflehen. Flügel-
there fchlagen nach aufsen auf; ihr einfachfter Verfchlufs ifl: der mittels Thorfchwengel.

Schiebethore hängen am betten auf Rollen an einer an der Wand befef’cigten
Lauffchiene, und werden unten nur geführt; fie werden an der Aufsenfeite der
Wand angebracht und können vom Winde nicht auf- und zugeworfen, bezw. be-
fchädigt werden. Ihr Verfchlufs erfolgt durch das Feftf’cellen des einen Flügels und
Befeftigen des anderen an diefem mittels Verfchlufsvorrichtung.

3) Beifpiele.

Fig. 172 bis 181 bilden die Zufammenftellung einiger ausgeführten und be-
währten Scheunen-Conftructionen.

Fig. 172 zeigt das Querprofil einer in Mecklenburg von Thormarm ausgeführten, 19,45!!! tiefen
Scheune mit Langtenne, deren fleiles und hohes, mit Rohr gedecktes und an den Giebeln abgewalmtes
Dach der bei VVeitem überwiegende Theil des Gebäudes in, da die maffiven Frontwände nur I‚5em
Höhe haben. Der Schub des oberen Daches wird durch die Streben in den Bindern aufgefangen und
theils auf die lothrechten Stiele in den letzteren, theils auf die Umfafi'ungswände übertragen.

Fig. 172.

    
1‚’450 11. Gr. Scheunen mit Seitenlangtennen. 14300 11. Gr.

Fig. 173 iii: der Querfchnitt einer‚_76,gfll langen und 16m tiefen Fachwerkfcheune mit aufrecht ge-
fiellter Bretterbekleidung der Wände; das Dach ift mit Ziegeln als Kronendach eingedeckt werden. Von
der Plinthe bis zur Oberkante des Wandtahmes (der Pfette) find die Wände 4,7m hoch; die Höhe von
letzterem bis zum Dachfirft beträgt 7 ‚5 m. _

Mit Hinzurechnung des Raumes zwifchen den Fundamenten der Banfen beträgt der Inhalt der
Scheune 9883‚s Ciml; derfelbe genügt daher, wenn, unter Abrechnung der Vorfpriinge der Fundamentpfeiler
des von den Zimmerverbandltücken eingenommenen Raumes und der nicht bis in die äufsertte Spitze des
Daches ausgeführten Getreidepackung, 16 cbm auf eine vierfpännige Emtefuhre gerechnet werden, mit aller
Sicherheit für die Unterbringung von 600 Fuhren Getreide.

Durch die über dem Fufsboden der Banl'e erhöhte Lage der Seitenlangtenne wird das Abladen
der Wagen wefentlich erleichtert und gefördert; man fucht defshalb bei der Anlage von Scheunen mit
einer Seitenlangtenne als Baufielle, wenn möglich, ein fchräg abhängendes Terrain zu wählen.

Der erhöhten Terme wegen reichen die langen a nicht von den Streben & bis zu der Frontwand,
Tandem nur bis an die Tennenwandftiele o; in erforderlicher Höhe über der Terme find defshalb die
Zangen d angebracht und der Schub des hohen Daches auf die frei ftehende Wand durch die langen e
und Streben f aufgehoben werden. In jedem Binder verbinden quer durch die Terme reichende Schwellen ::
die Stiele a mit den Frontwandftielen; der Raum zwifchen den erfteren iii; mit Luftflzeinen gepflaltert.

Fig. 174 bis 176 find Grundrifi'e und Profilzeichnungen einer 1300 Fuhren Getreide fafi'enden
Scheune mit einer Mittellangtenne und diefe durchkreuzenden Doppelquertennen.


